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Die Relativitatstheorie

Gerold Huniifer

SHit ifdh e mir wieder emol rvelativ yF"Muet®

ZiuiBon BT G BN AR S sl N

von Wenzel

1. Der Konjunfturpolitifer

Gr trdgt ftets cine Lebermappe unter dem Avm, worin ev
mit feinen Grundidsen Haufieren gebt. Die Ledermappe it
ditnn, entfprechend den Grundfdsen, die er u vertreiben batg
aber cine Ledermappe macht immerhin nach aufen hin eine vef-
peftable Figur und dad ift fohlieflich fir ibn die Hauptiache.

Gr bat s jeder Beit zebn fertige Reden fitr gebn befondere
Anldfie im Kopfe fpruchbereit, v weif su allen Dingen und
Bufdlligleiten des Lebend fogleich feinen Senf, pardon, cine
fefte Meinung von fich s geben, er ift in allen Sdtteln ge-
vecht, Fennt alled, verfteht alled riicfmdrtd und vormdrts und
meiftert die fdhwicrige Kunft des8 Cinfeifend wie ein gebovencr
Ginfeifer. :

Gr bat flinfe Augen, flinfe Beine und eine gewandte Junge.

Uud e hat befonbderd cin feines, ein gang feined Oly.

Nicht daf er diefes auferordentlich zart ovganificrte Hovorgan
dazu benusite, um ¢8 an bdie “Vrujt ded BVolfed zu legen und
auf deflen Derzichldge su horen, wad fie gu tiefft innen bewegt,
beberrfeht, beunrubigt und befeeligt. Dumme Sorgen! Nein: Cr
benuit feine riefige Ohrmufchel in der Hauptfache dazu, um
pamit fein witternd in den Lind, der die Welt bedeutet, u
bordyen, in alle Lifte auf den Ubrenfdhlag zu achten, auf die
fogenannte Seitftromung erpicht, die eben den grofen SJon
angibt und dic Lelt oder wenigftend einen Jeil von ihr fite
dben gevade félligen Augendlict beberrfcht. Denn darauf Fommt
8 thm eben an: Herr der Stunde zu fein.

Der Konjunfturpolitifer will feine Bergangenleit und Feine
3ufunft haben, fondern blof cine fette, nicdevtrdchtig gut und

fiher gebende Gegenwart. LWas Fiimmern ihn Vergangenlbyeit
und Jufunft? Hefuba, Hivngefpinfte! Praftifch mup man fein.
I der Forderung der Stunde aufgeben, dev gerade filligen
Minute muf man ‘dienen und ficy feine Struppeln {iber dad
Morgen und Geftern madyen. Dag Morgen fommt fhon von
felbft. Mur feine Furcht. €8 ift noch immer ungerufen gefommen
und man bat fich damit abgefunden, foft, flar, unbeirrt und
unbetrrbar, ficger und beftimmt, jawoble, jawoble.

Mt beiden Beinen Eect und fehwer in der Crde prin ftehen, —
dbiefe Kunft ift vonndten. Und diefe Kunft verfteht der Kon:
junfturpolitifer aud dem f. Nur feine Jlufionen. MNur Feine
inneren Hemmungen. N Feine fehweren Bedenfen. Nuw Feine
Weit- und Fernficht. Nur feine tieferen Gedanfen.

Wie lddyerlich fehon diefe Sumutung: Jiefe und Gedankfen!
Nur cined ift not: NReden, tmmer veden, den Gegner ju Bobden
veden. Die ticferen Gedanfen, die fogenannten Bedenken, Crivd:

2Die Relatiefi ifd) miv 3°h8dh«

gungen, die arvogante Supertlugheit mit Reden sum Schweigen
bringen, mit Reden bag Gegenveden und dad Nadydenten und
die Jweifel und den Argwobn in den Grunderdboden veden,
nur eined fein und bleiben heute und immerdar, némlidy Sieger,
nidyts ale Sieger, glingender, erfolgreidyer Sieger und Beberrfcher
und Anbeter der Stunde und ded Augenbdlicks, audy wenn dariiber
fipon am ndchten Jag die Crde und die Velt und der Himmel
und alle Menfchen zu Srunde geben.

Das ift der Konjuntturpolitifer.

el
Wahres Gefdidtden

ey erhalte von cinem Budyhdndler cine Bitcherofferte ,3u

befonders glnftigen Vedingungen”, unter anderen ift aucy dad

Werf angegeben: Jante ,Dic Wiener Komedia” Fré. 2.50
(nur folange Worrat!) . ... Afred Gorvas
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Die Rofe

€8 war mitten im Winter. Die Sonne
batte fich cinen Beg duvdy die Nebel gebabnt
und leuchtete goldig auf die Stadt. Jdy
faf, wie immer, in meinem Bureau und
lad fchlechte Litevatur. IJch lefe meiftensd
fchlechte Litevatur, aber nicht in Birchern,
fondern in Manuffripten. Und mitten in
meine {chlechte Litevatur hinein gucfte mein
Freund und Kollege. Cr lachte und machte
eine bumme Bemerfung. Diefebeiden Dinge
madyt mein Freund febyr oft. Diedmal hatte
er auferdem noch eine Rofe in der Hand.
Gr fab fehr Fomifdy aus mit dicfer Rofe.
Svosdem fragte cr midh: ,Hab idy div nicht
vor cinigen Sagen meine Blumenvafe ge-
borgt? 2Ach, ja, da ftebt fie ja noch. Du
geftatteft {chon, daf idy fie wieder zu mir
hinttber nehme.”

Gin gefhictter Griff — von miv, und
die Bafe war in Siderheit — vor thm.

«Na, {dhdn, wenn Du nidyt willft, dann
fchent idy die Rofe cinfach Dir. Und mun
fannft Du dihy um ihr Wohlbefinden
Elimmern.”

Dad wor wirflicy vornehyme Rache. Aber
mein Freund ift o, vornehm felbft dann,
wenn er fidh sufdllig einmal vdcht. BWevor
ich das Gefchent annalhym, wollte iy wifjen,
von wem die Rofe fam.

.3 Babe fie eben unten vor dem Haug
gefauft.”

LBas, du faufit Rofen? Mitten in

der Wodye, an einem gang gemeinen Werk:
tag? Und fchenbft fie mir2~

+Sty babe gerade Freubde davan gefunden,
miv — bad heift nun Dir — eine Rofe
su Eaufen. Das Wetter ift fo fohon, die
Sonne ift fo niedlich . . .~

Nun war idh alfo im Befit einer Rofe,
die mein Freund fitr fich gefauft und mir
gefchenft Batte. Kaum batte ich died feft
geftellt, ale meine Gattin auf dem Burean
erfchien.

Meine Begritfung war Fur und bitndig:
#th hab Div dody fdyon fo oft gefagt,
daf iy Befuche auf dem Burean nicht
witnfdye. Tas it denn 082~

LNidyts. Iy Fam gerade bier vorbei,
und da bab iy halt gebacht, ¢& macyt Div
Sreude, wenn i Dich fehnell begritfen
fomme.”

»Dad ift wivtlid) veizend von Dir. Aber,
Du weift, idy habe zu tun.”

#Sthy weifl. Iy gely auchy gleich wie . . .
Aber, fag mal, wad hait Du da fitr cine
berrliche Rofe? BVon wem haft Du denn
die gefdhentt befommen?2”

LDiefe Rofe? Gany einfach. Mein
dreund, der Kollege nebenan Yat fie miv
gejchentt. Gr Bat fic vorhin gebauft, weil
dad Wetter o fdhon und die Sonne fo
niedlidy ift.”

Schy fam miv ovdentlich Fomifch vor, al®
iy diefe einfachen, fondevbaren, und doch
fo wabren orte fprach. Meine Gemablin

perfdymwand ziemlich

rafch, obne fich wei-
tev auf Cingelbeiten
eingulafjen.

A8 ich am Mittag
Heim Bam, Tchleppten
gerade wei Ange:
ftellte in Gefchdfts-
uniform einen {chre:
ren$Perferteppichzur
Jtire Herein.

,Las ift denn da
(082 fragte idy er-
ftaunt.

L Ay, nidhtd wei:
ter. Meine Freundin
nebenan, weifit Du,
in der andern Wol-
nung, mit der idy
midy fo gut verjtelye,
fobict miv  Dicfen
Seppich. Sie fehentt
b miv, weil dad
Wetter fo fehon und
die Sonne fo nied-

2Sie find g’fpoht, junge Mal
SDafd) miv dédnf einfteinerlei«,

lich ift.”

Jch war fprachlos, aber nicht lange.
Dann braufte idy auf: ,Wad bildeft Du
dir cin? Warum er3dblit Du mir Rduber-
gefchichten? Jch weifi doch, daf Jbr euch
auf den Jod nidyt leiden Ednnt. Alfo,
wad {oll dag 2 BWefomme idy eine Crfldring
oder nicht 2~

Scy braufte wicber ab und war gefpannt
auf die Antwort. Sie fam, obne den
Anfchluf zu verfehlen und faby fo aud:

L3t wollte Div nur eine Lelbre geben.
Midy wirft Du nun wobl nidt fo bald
wicder anlitgen.”

Mir blieb weiter nichts tibrig, als die
Rednung fiir den Jeppich su bezahlen.

Rofen aber nehme ich von nun an nue
nody ald Gefchente von Damen entgegen,
damit ich die Walrheit fagen Fann, olyne

dem ruindfeften Miftrauen su begegnen.
Paul Altheer
*

Aus dpem Cnglifden

Der Mann ift von drei Frauen-Jypen
umgeben: Jene weldhe verfuchen, ihn ju
beivatens jene welche verfuchen, diefe uritct=
subalten weldhe verfuchen, thn zu beivaten;
und jene, weldye thn ignovieven. BVon den
Leitern Beivatet cr dann cine.

Dag Alter cined Manned verlangt Chr-
furdyt. Das Alter ciner Frau verlangt Jaft.

Der Mann, weldyer zdgert, ift verloven.
So ift die Frau, welche nicht zdgert.

Dic Chen werden im Himmel ge:
fchloffen. Davin licgt nichts Auffallendes.

- Auch die Holle murde im Himmel gemacht.

Pips
*

Lieber Nebelfpalter!

3Jn Lugano, auf der Eeinen Piaza,
pon der die Drabtfeilbaln nach dem o=
gelegenen Bunbedbabhnbof abgebt, fteht ein
Sodyzeitdpdrchen ausd dem Bernbict. Cr
im Guttudyenens fie im fteif geftdvften
Micder mit filbernen Gdllevbetten. Sie
warten auf die ndchjte Funicolave. Daf
fic auf der RiwckEelr von der Hodyzeitdreife
begriffen find, beweifen cine frrohumflochtene,
bauchige Chiantiflajche und cine viefige Sa-
lami, die cv forgfdltig trdgt.

Da fallen die WBlicke der Frau auf cin
Jirmenjehild am gegentiber liegenden Haus:

| Costa Ines, Pettinatrice

L Bas dha dcht dad heife” — fragt fic
thren: Mann und deutet auf die Infchrift.
3a, wart einifch ... Petti... Petto...
aba, Petto heift Brujcht; es wird dint a
Hebamme {y . . .~

Giuvanin



	Die Relativitätstheorie

